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Und wenn buntes Wohl und Wehe
eine Blicke wandernd ſtreifen

Darf die Qual verfehlter Ehe
Meine Seele nicht ergreifen
Liegt ein nörgelndes Verneinen
In dem ſcharf umgrenzten Falle

annt ich denn das Loos der Einen
Giltig und gemäß für Alle

Jn die gleiche Nacht hinunter
ührt auch Deiner Sagen Schimmer
enn bei Brunhild und bei Gunther

War die Ehefäulniß ſchlimmer
Was uſende geheiligt
Um des Sängers Lied zu zieren
S elber d ran betheiligt

oll es d rum ſein Recht verlieren
Wir verhüllen uns nicht länger

n der Vorzeit Märchenkleide
rei und kühn erzählt der SängerVon dem eignen Glück und Leide

Seiner Brüder ſeiner Schweſtern
J und Hoffnung ſtrahlt er wieder

F t im Heute nicht im Geſtern
S Andre Zeiten andre Lieder

hat nämlich zur te

Hunte Zeitung
Ein diplomatiſches Ueberwachungsſuſtem Mehr durch

ein geniales Statt die ſogen Karten als durch ſeinediplomatiſchen Erfolge hat W Charles Gravier Graf von
gennes unter Ludwig XVI Miniſter des Auswärtigen be

kannt gemacht d Karten als Päſſe oder Empfehlungsbriefe
von den rn en Vertretern Frankreichs im Auslande den
z Frankreich reiſenden Fremden mitgegeben dienten zu deren

rwachung Anſcheinend von der größten Harmloſigkeit ent
hielten ſie doch durch ihre Form t m e Dy e Tag re
das eingehendſte Signalement des Trägers ohne daß dieſert n avon hatte Die Form der Karte gab zunächſt Auf

hluß über das Alter des Ueberbringers viereckig länglich
breit rund de uſw e jedes einen Zeitabſchnitt wie zwiſchen 25 und 30 zwiſchen 30 und 40 uſw Die

Ja be der Karte nannte die Nationalität des Beſitzers der Eng
ände erhielt ſie gelb der Spanier roth der Portugieſe weiß

der Deutſche grün der Jtaliener roth und weiß der Ruſſe grün
z weiß uſw Die Jnterpunktion diente zur Bezeichnung der

ein Sem
Ein Punkt hinter dem Namen ließ den Katholiken

ikolon den Lutheraner ein Komma den Kalviniſten ein
Gedankenſtrich den Juden erkennen fehlte das Zeichen ſo wußte
der Miniſter er habe es mit einem Atheiſten zu thun Die
Gemüthsart ſymboliſirte eine am Rande der Karte befindliche
Blume eine Roſe erzählte von einem offenen gari
Weſen eine Tulpe von Stol

z

e
von Ver enheit e e einesdie r amfendeh Suche verrieth ihn als unverheirathet

verheirathet oder Wittwer Arabesken die anſcheinend nur zum
Schmuck der Karte dienten ſetzten den Miniſter in Wahrheit
Havon in Kenntniß ob er einen Raufbold oder einen fried
jebenden Mann einen Spieler und Verſchwender oder einenguten Subteire en Meng von Vermögen und Einfluß oder

einen armen Schlucker vor e habe und belehrten ihn ferner
über den Beruf des Empfohlenen über den Zweck ſeiner Reiſe
nach Frankreich und endlich darüber ob er als unruhiger Kopf
zu überwachen ſei oder ob man ihn unbehelligt ſeine Straße
ziehen laſſen könne

Elektriſches Diner Eine eigenartige Verwendung hat nachder Deutſch Verkehrsztg das elektriſ Litt vor kurzem bei

e e e eegeen r Henſe ehe Table lumineuſe Die
Gäſte 125 an der Zahl ſaßen an einem 15 Meter langen
2 Meter breiten aus Kryſtallglas beſtehenden Tiſche der mit
gang leichte Seidengewebe gedect war Unterbalb des Tiſches
waren Vorrichtungen angebracht welche beſtimmt waren elek

e e eten getragen e über demr e sblumen ſchmückten Dieſe waren durden Guirlanden von Gla
Als ufgetragen wurdeches Licht erhellt der erſte Gang a e Vlel e

verlö die Lichter in den Glasblumen dar d der prangte in den errlichſten Farben Jeder
g ſtrahlte in einem andern Lichte die Suppe roth das

gelb der Braten grün die Créme roſa der Nachtiſch liladie Weine und Liqueure in flammendem Golde offentlich
waren die Theilnehmer an dieſem Diner nicht auch i uminirt

Der JnfluenzaChampagner Folgende ergötzliche Ge
Far die Redaktion verantwortiich Hermann Jordan in Halle
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ühnengröße bekam dieſer Tage

Und die Hauptſtadt unſres Reiches
Sei dem Dichter voll Gefahren
Jſt Berlin denn noch ein GleichesHeute wie vor fünfzig Jahren
Damals lag es fern im Norden
Weltverfehmt im märk ſchen Sande
Heut iſt s Mittelpunkt geworden
Unſ rem großen Vaterlande

Nicht den Männern nur den Waffen
Die geſiegt im blut gen Spiele
Auch des Künſtlers ſtillem Schaffen

eigt die Weltſtadt neue Ziele
nd wir dürfen drum nicht achten

Auf des Heimwehs leiſe Klagen
Auch des Geiſt s Entſcheidungsſchlachten
Werden nicht zu Haus geſchlagen

Wilhelm Jordan edler Streiter
Nimmer wird Dein Kranz entblättert
Wenn Dein Jünger rüſtig weiter
Auf dem eig nen Pfade klettert
Kämpfe haſt auch Du erlitten
Eh Du zogſt in Deine Klauſe

Nur wer tapfer hat geſtritten
Kommt mit gutem Recht nach Hauſes n Journal

kurz vor der Vorſtellung einen
nfall Da ſchnell angewandtes J x nichts half
Herr X aus ſeiner in der Nähe des Theaters ge

ſ e erzählt man ſich in berliner Theaterkreiſen Eine

tammkneipe ſchnell eine Flaſche Sekt holen Nach
bis zur Hälfte geleert rief ihn die Glocke des Jn

ſpektors auf die Bühne Als er aber nach Beendigung des erſten
Aktes den Reſt des Champagners zu ſich nehmen wollte ſchien

mit n eine merkwürdige Veränderung vorgegangen ſein
Der Theaterfriſeur welcher gerade in der Garderobe weilte

ätigte nachdem er geko
er Flaſche vorhanden i Nach langem Hin und Herrathen
erbot ſich der Friſeur iAm andern Abend ſtand eine halbgefüllte Sektflaſche in der
Garderobe des Herrn X die Füllung beſtand jedoch diesmal aus
Selterswaſſer rſal
die unter dem Schminktiſche alſo im Dunkeln ſtand war mit
Theer beſtrichen Herr X hatte auf der Bühne in einer ernſten
Scene mitzuwirken Ein Diener trat ein und überreichte ihm

be
tet ebenfalls daß nur noch Waſſer in

en Thäter ausfindig machen zu wollen

lauberſalz und Saccharin der Hals der Flaſche

A tempo wandte Herr X ſich zur Seite und lachte
r in das vorgehaltene Taſchentuch hinein denn er hatte

emerkt daß die Handfläche des DienerDarſtellers ſchwarz war
wiſchen war der Friſeur eifrigſt bemüht hier und da ein

on Rattengift fallen zu laſſen das er in einer
Sektflaſche in Herrn X Garderobe ſtehen habe Die Wirkungließ nicht lan S ſich warten Bald verbreitete ſich das Ge
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doch einma

rücht der Choriſt
ſchwer erkrankt

haben daß ich ſelbſt koche Mutterich auch t e
Vorſchlag zur Güte

der obenerwähnte Diener Darſteller ſei

ir mein Mann willTochter Denke u er M r würde
itleid mit ihm haben D W

Unteroffizier Kerls wenn ihr nun
Begräbniß

itleid

marſchiren woklt als ob s zu einem
ginge dann marſchirt wenigſtens ſo als ob ihr einen alten Erb
onkel fortbrächtet
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2 Kus Nacht zum LichtkRoman in zwei Bänden von Tud Fabicht
Verbirg mir nichts flehte ſie die einzige Möglichkeit

unſere Ehre unſern guten Namen vielleicht noch zu retten
hängt davon ab daß ich alles erfahre Du haſt den Bankiers
Gelder aus der dir anvertrauten Kaſſe übergeben um damit
an der Börſe zu ſpekuliren

Er antwortete durch kein Zeichen aber die Frau welche
ſeit vielen Jahren gewohnt war die Mienen ihres Mannes zu
ſtudiren las darin die zornige Frage Wer hat dir das
verrathen 2

Dein Brief den du heute durch Schmidt an Wunder
geſchickt beeilte ſie ſich zu ſagen Der Alte hat ihn mir
rerbrachts noch weiß niemand um ſeinen Jnhalt als ich

Es ſchien als wälze ſich jetzt doch eine Laſt von der Seele
des Kranken er athmete freier und richtete die Augen mit
einem geſpannten Ausdruck auf ſeine Frau

Es fehlen zehntauſend Mark in der Kaſſe morgen iſt
Kaſſenreviſion wenn ſie nicht da ſind biſt du ſind wir ver
loren Der Jammer und die Empörung übermannten ſie jetztdoch wieder ſie ſchrie es lauter und vorwurfsvoller Se

als es ihre Abſicht war
Sein bleiches Geſicht röthete ſich

Schrecken

Sei ruhig gieb mir nur durch ein Zeichen Antwort auf
meine Fragen bat ſie wieder ganz ſanft

Er nickte
Haſt du ſchon größere Summen aus der Kaſſe entnommen

und damit ſpekulirt fragte ſie weiter
Wieder nickte er

Und jetzt Fehlt noch mehr Die Stimme verſagte
ihr beinahe bei dieſer Frage die Angſt ſchnürte ihr die Kehlezu und wie eine Befreiung erſchien yr ein leiſes Kopfſchütteln

des Kranken
Balthaſar ich beſchwöre dich bei allem was dir heilig

iſt beim Leben und Glück unſeres Kindes ſprich die Wahr
heit rief ſie eindringlich fehlen nur die e en Mark
welche du für die morgen bevorſtehende Kaſſenreviſion holen
laſſen wollteſt

Mit Aufbietung aller ſeiner Kräfte nickte er ein paarmal
hintereinander

Und wenn das Geld herbeigeſchafft wenn es erſetzt würde
bliebe dann die Sache verſchwiegen Könnte man dir alsdann
nichts anhaben

r zuckte mit den Achſeln und es war nicht recht erkennbar
ob dieſes Zeichen dem Zweifel galt daß ſeine Frau das Geld
beſchaffen könne oder ob er damit ausdrücken wollte die Sache
werde ſich doch nicht vertuſchen laſſen

Es muß alles vertuſcht werden ſagte Frau Wichmann
ſich r mit einer Entſchloſſenheit über welche niemand
ein größeres Erſtaunen gezeigt hätte als ihr Mann wäre er
überhaupt in der Lage geweſen jetzt ſolche Betrachtungen anzu
ſtellen Es wird mir ſehr ſchwer dich jetzt zu verlaſſen
Meta aber es muß ſein Halte dich ruhig und laß den

Muth nicht ſinken es kann noch alles gut werden ehe
zu meinem Bruder er kann uns nicht im Stiche laſſen
unſere Ehre iſt ja die ſeinige

Mit dieſem Troſte und einem Lächeln auf den Lippen von
dem ihr Herz wenig wußte rief Frau Wichmann ihre Tochter

n und befahl ihr bei dem Vater zu bleiben während

ſie ſah es mit

ie ſelbſt einen nöthigen Weg zu machen habe dann kleidete
r w zum Ausgehen an und verließ nach ganz kurzer Zeit
as Haus
An der nächſten Halteſtelle beſtieg Frau Wichmann einen

daherkommenden Wagen der Pferdebahn und fuhr damit bis
in die Nähe des De wo ihr Bruder der Kommerzienrath und Fabrikbeſitzer Erich Hellmuth ſein Komtoir

hatte während ſeine Fabrik und die mee
eſtvor ſtadtbefindliche Villa der Familie in

agen

Kommerzienrath Hellmuth war heute ſpäter als gewöhnlich
in Begleitung ſeines älteſten Sohnes Ernſt zur Stadt ge
kommen hatte unter den eingelaufenen Poſtſachen ein paar
unangenehme Nachrichten gefunden und befand ſich in recht
verdrießlicher Stimmung in ſeinem Privatkomtoir als der
lege n vorſichtig die Thür öffnete den Kopf hindurch
eckte und mit leiſer Stimme meldete die Frau Rendant Wich

Prr ſei da und wünſche den Herrn mmerzienrath zu
prechen

Sagten Sie nicht daß ich ſehr beſchäftigt ſei ſchnob ihn
ſein Herr an

Gewiß Herr Kommerzienrath aber die Frau Schweſter
ſagten es ſei dringend und da dachte ich

Laſſen Sie die Frau Rendant eintreten ſchnitt ihm Hell
muth kurz die ab Der Diener verſchwand
Hellmuth kämpfte ſeine Verſtimmung ſchnell nieder und ging
der eintretenden Frau Wichmann mit ausgeſtreckten Händen
und ſtrahlend leuchtendem Angeſicht entgegen

Meine liebe Emilie rief er das iſt ja eine frohe
ne n dich ſchon ſo früh am Morgen bei mir zu
ehen

Entſchuldige die Störung
Er unterbrach ſie Wie kannſt du nur von Störung

reden es iſt mir immer eine Herzensfreude dich bei mir zu
ſehen Leider kommſt du viel zu ſelten Freilich kann ich
T dir hier nicht ſo widmen wie draußen in meiner

illa
Jch würde dich auch hier nicht aufgeſucht hab ErichFrau Widmane mit bebender Siam berirfte ich

nicht

Emilie wie ſiehſt du aus Was iſt dir en unterbrach ſie erſchrockeu der Bruder der ſie i ne ins
Auge gefaßt hatte Doch vor allen Dingen ſetze und erhole
dich Er ſchob ihr einen Stuhl hin holte aus einem Wand
ſchrank eine Flaſche Wein und ein Glas um ihr eine Stärkung

cher und war mit großer u t

c

e eit um ſie bemühtrau Wichmann nippte aus dem Gla e ſagte eigen

n Hand welche er i rei e Jch wußte es jag
ich kam zu meinem guten er mein Erich wird nichtdige la ich W T m JDu haſt eine Bitte an mi enn deren Erfüllung in
meiner Macht ſteht ſagte der Kommerzienrath in ſeinem
üßeſten Tone aber ſein Geſicht zog v doch ein wenig in die
änge ich wette ſie betrifft deinen Mann oder deine ter

i beſcheidenſte der Frauen haſt ja niemals einen Wunſch
ür dich

Sie e e w erwiderte Frau Wichmann mit
einem tiefen Seufzer Sag mir ungeſtört kann uns niemand behauſcheng vie bis

Wir befinden uns in meinem Privatkomtoir wo ich gewohnt bin wichtige Dinge u verhandeln n n
Vorſorge getroffen d der Konmwerſen
und fügte dann im Tone des beſorgten Bruders hinzu Aber
du erſchreckſt mich theure Emſlie was iſt dir zugeſtoßen
womit kann ich dir dienen Sag es rund

Mit Geld entfuhr es der i e Dedie Laſt deſſen was ſie zu erbitten hatte ſo ſchwer auf di
Seele u daß ſie beinahe unwillkürlich die unumwundene Ant
wort ertheilte

Der Kommerzienrath prallte einen Schritt zurück Dubrauchſt Geld ſage e gedehnt De hatte i t
a mdacht leb rdc eſchee Hin e ſu Sein ehe See an

o

7

e h



e

eurem Auftreten gehabt Doch es wird ſo ſchlimm nicht
ſein lächelte er ſchon wieder irgend eine Anſchaffung die
du ohne Wiſſen deines Mannes gemacht und deren Bezahlung
dich augenblicklich genirt Iſt es nicht ſo

Du irrſt ſtammelte Frau Wichmann
Nun ſo ſage doch nur wie viel es iſt fünfzig oder gar

hundert Mark ſcherzte der Bruder noch immer
e n Mark ſtieß die gequälte Frau hervor

Se auf fuhr der Kommerzienrath Zehntauſend Mark
wiederholte er mit lauter Stimme Wozu könnteſt Du die

rauchen Was willſt Du mit einer ſolchen Summe an
fangen

ie erhob ſich von ihrem Stuhl trat ganz dicht an ihren
Bruder heran legte ihm die Hand auf den Arm und bat
Sprich leiſe Erich daß uns Niemand hört Kein Menſch

darf es erfahren Dir will Dir muß ich es anvertrauen Die
zehntauſend Mark fehlen an der von meinem Manne verwal
teten Kaſſe Morgen iſt Reviſion Wird das Defizit entdeckt
ſo iſt er ſo ſind wir verloren

Der Kommerzienrath blickte die Schweſter ein paar Sekun
den ſtarr an als vermöge er den Sinn ihrer Worte gar nicht
zu faſſen dann ſagte er zornig aber mit gedämpfter Stimme
Kaſſendefekt Das iſt ja unerhört Wie kommt Dein Mann

zu einem ſolchen Verbrechen
Er wollte kein Verbrechen begehen laß Dir erzählen wie

Alles gekommen iſt er nahm das Geld nur
Jn der Abſicht es wieder hinzulegen unterbrach ſie der

Bruder das kennen wir ſchon Arme Emilie Du thuſt mir
leid Wer hätte das von Wichmann denken ſollen Jch ſchätzte
ihn es freute mich immer daß er etwas auf ſich hielt und
daß er es ſo gut verſtand mit den ihm zu Gebote ſtehenden
Mitteln zu repräſentiren Nun ſehe ich wie es gekommen iſt
Er hat zuerſt Dein und ſein Vermögen vergeudet und dann
ſogar ihm anvertraute Gelder in ſeinem Nutzen e e De

O nein Erich ſo iſt es J nicht erwiderte die Frau
welcher die gegen ihren unglücklichen Mann erhobenen Be
ſchuldigungen die heißen Thränen in die Augen trieben IJch
kann Balthaſar nicht re er hat ſehr unrecht gehandelt
aber ſo wie Du glaubſt iſt es doch nicht geweſen er hat unſer

Vermögen nicht verſchwendet
So beſitzt Jhr es noch fragte der Kommerzienrath auf

mend aber dann brauchteſt Du ja nicht zu mir zu kom
men um den Kaſſendefekt zu decken

Es iſt verloren zuſammen mit den zehntauſend Mark die
er e h nen um damit Börſengeſchäfte zu machen

Wie te er ſich auf ſo waghalſige Spekulationen ein
laſſen

Auch das hat er nicht gethan er hat nur ſo großes Ver
trauen in ſeinen Bankier geſetzt

Sind ſeine Bankiers nicht Wunder und Wendſcher fragte
der Kommerzienrath hoch aufhorchend

Leider ja
Waßt Du es denn noch nicht Wund

t Du es denn noch nicht under und Wendſcherſind bankerott ſÄ
23 Mesalliancen

ſeinem Siechbette liegt

Wunder und Wendſcher bankerott
Ja mein Mann ſchickte heute Morgen hin um ſich die

zehntauſend Mark holen zu laſſen deren er morgen für die
Kaſſenreviſion bedarf ſtatt das Geld zu bringen kam der Bote
mit der Nachricht zurück daß Wunder flüchtig geworden ſei
und Wendſcher ſich erſchoſſen habe Vor Schreck darüber hat
meinen armen Mann der Schlag gerührt

Es war ſehr zweifelhaft ob der Kommerzienrath die letztere
Aeußerung noch vernommen hatte

Wunder und Wendſcher bankerott Wendſcher ein Selbſt
mörder ſchrie er auf O dieſe Schmach dieſe Jnfamie

Verlierſt Du auch Geld bei ihnen fragte ſeine Schweſter
zaghaft

Schlimmer als das Mein Sohn Ernſt hat ſich geſtern
Abend mit Hermine Wendſcher verlobt Sie gaben ein großes
Feſt um den Leuten Sand in die Augen zu ſtreuen und mein
Gimpel von Sohn iſt richtig ins Garn gegangen

Aufgeregt lief er mit großen Schritten im Zimmer auf und
ab er ſchien die Anweſenheit der Schweſter ganz vergeſſen zu
haben und die eingeſchüchterte Frau wagte nicht ihn an ihre
Gegenwart zu erinnern

Ein Glück daß noch Niemand davon weiß fuhr er in
ſeinem Seibſtgeſpräch fort natürlich kann von dieſer Heirath
jetzt keine Rede ſein Der Schwiegervater meines Sohnes ein
Bankerotteur und Selbſtmörder Welch ein Gedanke Ernſt
wird vernünftig genug ſein dies ſofort einzuſehen Jch will

nach mit ihm reden damit er keinen übereilten Schritt
thutEr wandte ſich um nach dem Glockenzuge zu greifen und
ſtand vor ſeiner Schweſter Entſchuldige Emilie ſagte er
u wie immer ich vergaß Deine Anweſenheit über der
Nachricht die Du mir gebracht

Sie hat Dich tief erſchüttert das iſt begreiflich ſagte ſie
ſanft aber willſt Du mir jetzt nicht Beſcheid geben

Liebe beſte Schweſter es iſt mir in dieſem Augenblicke nicht
möglich ich bin völlig konſternirt Du ſiehſt ein daß ich ſogleich
mit meinem Sohne ſprechen muß

Gewiß nur das eine Wort Willſt Du mir die zehntauſend
Mark geben

Jch will zuſehen was ſich thun läßt dränge mich jetzt nicht
liebe Emilie

Aber die Sache leidet keinen Aufſchub wenn bis morgen
die zehntauſend Mark nicht beſchafft ſind ſteht meines Mannes
Name am Pranger

Wie konnte er auch ſo unverantwortlich handeln und mit
anvertrautem Gelde Börſengeſchäfte machen ſagte der Kom
wer er achſelzuckend

Er hat es doch nun einmal gethan geſchehene Dinge ſind
nicht zu ändern ſchluchzte die Frau

So muß er eben die Folgen tragen
Sie fallen mit auf mich und mein Kind Erich ich liege

vor Dir im Staube rette uns vor Schande erbarme Dich
unſer und des unglücklichen Mannes der ſchwer getroffen auf

Fortſetzung folgt

m

Original Roman von E Roſſi
Der Miniſter welcher langſam im Salon auf und ab gegangen
and vor Frau Adelheid ſtill und ſah ſie prüfend und verwun

za s e t v v z rna ner Frau hinüber ich verſtehe Sie nur zugut St werden mir aber auf mein Wort glauben daß ich nie

weder direct noch indirect den Wunſch äußerte Sie geſchieden
zu ſehen Und aus welchem Grunde auch Carl Eberhard ge

den Ruf eines ſo wackeren Mannes daß eine Verwandt
mit r keine Bedenken erregt Sehen Sie ſich um in

Welt Die Zeiten ſind andere geworden der Adel dominirtnicht mehr allein die Groß Induſtrie hat ſich auch auf die

ſ geu Geburt giebt zwar Vorrechte doch unwür
nivellirt ſie ebenſo wie tadelloſes Benehmen

Verdienſt dieſe Vorrechte erorbert Auf Ehren
wort der Stiefvater meiner Frau ſtand mir nicht aber Jhrer

ter im Wege Sie inſpirirte mich zu dem Gedanken daß
ie von dieſer Ehe aus Liebe zu Jhrem Sohn gezwungen

erlöſt zu wünſchten daß Sie eine Scheidung erſehnten Aus
dieſem Grunde habe ich an zuſtändiger Stelle meinen ganzen

Einfluß anigebon dieſe Scheidung ſchnell und ohne Aufſehen
zu erlangen Jhre blaſſe Hand ergreifend zog er ſie ehrfurchts

voll an die Lippen Wie tief bedauer ich meine falſche Auffaſ
ung und ihre Folgen es macht Jhrem Herzen alle Ehre
dieſen Schritt zu bereuen nur niedrige Naturen haben nicht
in ihrem Wörterbuch das Wort Reue

Elariſſa zuckte zuſammen er geißelte eine Phraſe ihres
Briefes Dann fiel ihr wieder ein was ihre Mutter ſoeben ge
ſagt und die Angſt das Mitleid um die Vielgeprüfte ſiegte doch
in dieſem Chaos eigener Glückstrümmer Jch bitte dich Mama
thue keinen unüberlegten Schritt laß alles wie es iſt du er
weiſeſt damit ſowohl dir wie mir als auch Herrn Eberhard den
größten Dienſt denn du begreifſt daß ich unter dieſen Umſtän
den deine Rückkehr in des Herrn Grafen Haus bedauern müßte
T Fbenſo wie ich die meinige bedauere Ich opfere mich den
Noblesse oblige meine Liebe zu Waldemar iſt geſchwunden
ſeit ich ihn als unwürdig erkannt um ſeinetweilen würde ich
keine Rückſichten nehmen nur um die Welt im Großen im
Kleinen Den Hut mit der goldenen Nadel befeſtigend band
ſie danach den Schleier vor Dieſe Rückſicht einzig und allein
wingt mich hre Wünſche zu erfüllen Exzellenz nicht Jhre
Drohung Jch weiß daß Prinz Erich mich ſo heiß liebt daß
die Unehre von einem Dutzend Brüder ihn nicht abhalten würde
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mich zu ſeiner Gattin zu erheben Nun ſchoß ſie einen giftigen
Blick aus den ſchönen Blauaugen Und glücklicherweiſe ſind
wir auch noch jung genug u unſer Glück zu warten

Der Miniſter wurde erdfahl aber kein Zug ſeines eiſernen
R verrieth die furchtbare Kränkung die Hoffnung auf ſei
en Tod

Kommen Sie und Sie Mama wenn Sie eines Freundes
bedürfen Sie ſollen ſtets in meinem Hauſe willkommen ſein

Fünf Minuten darauf verließ der Miniſter am Arm ſeiner
ſchönen Frau das Haus beſtieg mit ihr den offenen Wagen be
orderte trotz des immer ſchneidender werdenden Windes eine
r durch die Stadt und niemand ahnte daß dieſe beiden
ſo nahe aneinander ſitzenden Gatten die wie immer ihre Be
merkungen aktueller Wahrnehmungen austauſchteu ſoeben ihre
Eheſcheidung vollzogen daß ſie durch Ozeane getrennt nicht
weiter von einander entfernt ſein konnten als Seite an Seite in
dem engen Raum einer ſeidenen Equipage

Sechszehntes Kapitel
Der heftige Wind artete zu einem Orkan aus der die Blätter

don den Zweigen peitſchte die Aeſte brach und ſelbſt ſtarke
Stämme knickte die fahle Dämmerung eines frühen Herbſtabends
ging in tiefe Finſterniß über trotzdem im Kalender Mondſchein
angezeigt es war als ob dieſe raſende Windsbraut alle
Sterne vom Himmel todtgeküßt alles Licht am Firmament aus
gelöſcht hätte Hinter geſchloſſenen Fenſterläden zitterten die
ängſtlichen Menſchenkinder wenn das krachende Geräuſch auf dem
Straßenpflaſter zerſplitternder Ziegelſteine an ihr Ohr drang
Fenſterſcheiben klirrten die Straßenſchilder knarrten in den
Angeln oder polterten aus ihren Häken herab kein Menſch wagte
ſich über die ſtauberfüllten Straßen Wenn die entfeſſelten
Naturkräfte raſen vermag das ſchwache Menſchengeſchlecht nur
reſignirt ihrem Wüthen zuzuſehen

Müßig ſieht er ſeine Werke
Und bewundernd untergeh n

Auch Karl Eberhard trotz größter Energie und von Unruhe
gefoltert ſah thatenlos durch die Scheiben dem wilden Treiben
zu er wußte daß der nächſte Morgen genug der Arbeit bringen
würde eine ſolche Stunde koſtete viele Tage mühevoller Arbeit
und vieles blieb ganz unerſetzlich aber er wußte auch daß
relbſt nach dem ſchlimmſten Sturm Ruhe folgt Ruhe und Wieder
edeihen im großen Weltendaſein ſowohl wie im Leben der
ölker und des Einzelnen

Und doch regte r Sturm auch ſeine Seele mit Elementar
gewalt auf Es giebt Gefühle die nur der Tod vernichten kann

eine zeitlang glaubt man den Schmerz den Zorn beſiegt zu
haben man lügt ſich in eine traumhafte Gleichgiltigkeit hinein
dann kommt ein Moment wie die Dichterin des Liedes ſo tref
fend ſagt Ein Hauch ein Ton ein Schatten an der Wand,

und die glückliche Selbſttäuſchung ſtürzt wie jede Lüge in

ſich zuſammen der Schmerz tritt in ſeine heiligen RechteDas erſte Wehen des Windes erinnerte ihn an jenes Gewitter
im Mai Wie hatte er dieſe Frau geliebt daß er zum Sügner
und Betrüger geworden um ihr den großen Schmerz zu erſparen
Wie oft frug er ſich ob er recht gethan unrecht zu thun fein
Hers gab ſtets der Vernunft die Antwort ein entſchiedenes Ja

Auch heute
Er ſtand allein in ihrem Zimmer welches noch unberührt

wie ſie es verlaſſen der Tempel ſeiner Einſamkeit geworden
Noch immer ſtellte er mit eigenen Händen einzelne ſchöne Blumen
in die geſchliffenen Kelche wie ſie es ſehr geliebt noch
lagen ihre Lieblingsbücher mit dem Merkzeichen daneben ia
und wie er ſich auch ſträubte es einzugeſtehen noch liebte er dies
treuloſe Weib es war eine Liebe die wie der noch immer an
der Hand feſtgewachſene Trauring auch mit all ſeinem Fühlen
und Denken verwachſen war die wie der ſchlichte Reif keinen
Anfang und kein Ende kannte SEr dachte heute ſtärker an ſie als ſonſt wußte er doch
wie ſehr ſie den Sturm fürchtete wie furchtbar dieſes Toben der
Natur ihre Nerven angriff Gottlob er hatte ſie ja in einem
ſicheren Heim geborgen ihr fehlte nichts zu ihrem Glück ſo
weit man äußeren Beſitz Glück nennen darf

Drinnen in dem großen Mittelſalon war eine lebhafte kleine
Geſellſchaft beiſammen glückliche muthige Herzen in welchem der
Sturm keine Melancholie wachrüttelte Der Eine wohl der ſaß
ſtill und bewegt in der Ecke des zurückgeſchobenen Seſſels
dort wohin das helle Licht nicht drang aber das herzige
kleine Mädchen auf ſeinen Knieen das die Arme um ihn ge
ſchlungen ſeine eingefallenen Wangen mit Küſſen bedeckte die
kleine Tochter ſeiner Margitta bildete für ihn ein ſo neues ſo
ſüßes Glück daß auch das alte Leid entweichen mußte und wenn
ſie zwiſchen ihren Liebkoſungen flüſterte Großpapa mein guter
lieber Großpapa ſchwoll ſeine Bruſt und die thränenentwöhnten
Augen glänzten feucht

Dr v Dyherrn und ſeine ſchöne Frau Blanche Gina ihr
Liebchen im Arm Willy Krogmann und Norbert ſaßen zu einer
fröhlichen Gruppe vereint Willy erzählte daß er heute zweimal
das Glück gehabt der blonden Couſine Excellenz zu begegnen
einmal als ſie ihre Mutter beſuchend in s Haus getreten ſe
dann eine Stunde ſpäter mit ihrem Gatten im Wagen d
vor dem Vaslauer Thor mitten im Wind eine luſtige Fahrt
der glückliche Mann an ihrer Seite
Er würde es nicht erzählt haben ſo lang Onkel Karl im

Zimmer war er wußte nicht daß dieſer hinter der Portière
t v er nun trat doch vernommen was nicht für ihn be

immt war
Und mit tiefem Mitleid dachte er Sie iſt allein in dieſem

Sturm den ſie ſo fürchtet die arme Adelheid Wie ruhdürfte ſie in dieſem Hafen des Friedens ſein aber ſie hat

ja gewollt Fortſ folgtZwiſchen Jordan und Fulda
An Ludwig Fulda

Von Wilhelm Jordan
Ludwig Ludwig komm nach Hauſe

Nicht als übereilt ſanguiniſch
Widerlege ſchöne Hoffnung
Komm Verkümm re nicht Herliniſch
Viel verheißend war Dein Anlauf
Wählteſt eigne ſaubre Pfade
Nippe nicht am Jüngſterfuſel
Dich auch krank Es wäre ſchade

Mußt auch du zum Bühnenfutter
Ehefäulniß Dir erwitzeln
Um auf Märchenglück verſeſſ ne
Hohle Weiber toll zu kitzeln
Bis ſie ſchwören daß nur Buhſſchaft
Sie von heil ger Schande rette
Denn des Satramentes Pflichtband
Sei nur ſchnöde Sklavenkette

Komm nach Hauſe Große Forſcher
Willensſtarke genialeStaatenlenker egeskund ge

Jeldherrn tapf re Generale
War die Spreeſtadt ſtets geeignet
Uns zum Segen zu erziehen
Aber Dichter hohen Ranges
Sind noch niemals dort gediehen

Nikeolai Onkel Spener
Tante Voß beſorgten s nüchtern

Goethen Schillern dann auch Rückert
Südwärts wieder zu verſchüchtern
Tieck nur blieb der die Romantik
Die verſtorb ne alte Hexe
Lebend log und Raupach ſaß im
Meiſterſtuhl der Dramenfexe

Ein moderner Wettgeſang
Was man heute dort bejubelt
Und bezahlt mit reichem Lohne
Jſt gepauſt mit Unrathſfarben
Durch franzöſiſche Schablone
Artig Eignes kannſt du malen
Brauchſt nicht für den Markt zu pinſeln
Noch der kranken Weltverkläger
Unkenrufe nachzuwinſeln
Keuſch und vornehm wieder dichte
Singe nicht im Jüngſterchore
Rüſte echten Sieg verzichte

Stolz auf m es Furore
Sei nicht mußeſiecher Hulda
Züſterlaunen dwKomm nach Hauſe Ludwig Fulda
Sonſt verkümmerſt Du berliniſch

Antwort an Wilhelm Jordan
Von Ludwig Fulda

Wilhelm Jordan edler Streiter
Der den Jünger früh begeiſtertDer voll Mart wie kaum ein Zweiter
Deutſcher Sprache Irmen meiſtert

des Wort aus deinem Munde
ab ich dankbar ſtets vernommen

Aber ſprich Aus welchem Grunde
Soll ich S nach Hauſe kommen

Du nach ruhmbeglücktem LRetteſt dich vom Ihre sen
dem erſt die Flügel ſtreben

ag was ſoll ich jetzt zu
Jch bin a ich will in s Weite

n die Tiefen in die Fernen
m in wildbewegtem Streite

Viel zu ſchauen viel zu lernen
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